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1 Kostenstellenrechnung

Kostenstellenrechnung  ist die zweite Stufe der Kostenrechnung.

Sie dient der prozentualen Zurechnung der in der Kostenartenrechnung nicht unmittelbar zurechenbaren Gemeinkosten zu den verschiedenen Betriebsbereichen, entsprechend der jeweiligen Innanspruchnahme.

1.1 Aufgaben der Kostenstellenrechnung

 -Verteilung der Gemeinkosten aus der Kostenrechnung

 - Durchführung der innerbetrieblichen Leistungsverrechnung

 - Vorbereitung einer verursachungsgerechten Kalkulation

 - Kontrolle der Wirtschaftlichkeit
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1.2 Ziele und Aufgaben des  Betriebsabrechnungsbogen


2 Betriebsabrechnungsbogen (BAB)

Er dient zur tabellarischen Erfassung und Verrechnung  der in der Buchhaltung ermittelten Gemeinkosten auf die verursachenden Kostenstellen.

	Gemeinkosten
	Dabei handelt es sich um Kosten , die den Kostenträgern nicht unmittelbar zugerechnet  werden. Sie fallen für verschiedene Erzeugnisse gemeinsam an. Die Gemeinkosten werden auch als indirekte Kosten bezeichnet. 

Man unterscheidet in echte Gemeinkosten (nicht zurechenbare) und unechte  Gemeinkosten (Kosten die direkt zugerechnet werden könnten aber bei denen diese Zurechnung nicht gewollt ist) .


2.1 Aufbau des Betriebsabrechnungsbogens

Der BAB weist in industriellen Unternehmen folgende Grundstruktur auf:

	Kosten-

stellen
	Zahlen

der

Buch-

haltung
	Allge-

meiner

Bereich
	Mate-

rial-

bereich
	Ferti-

gungs-

bereich
	Verwal-

tungs-

bereich
	Ver-

triebs-

bereich
	Ent-

wicklungs-

bereich

	Kosten-

arten
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	


Die in der Buchhaltung ermittelten nicht direkt zuordenbaren Kosten werden auf die einzelnen Kostenstellen entsprechend der jeweiligen Verursachung aufgeteilt.

In vertikaler Richtung sind alle Kostenarten mit den jeweiligen Kosten aufgeführt, die dem Unternehmen entstanden  sind und keinem Kostenträger direkt zugeordnet werden können, die Gemeinkosten.

Meist werden vorab auch die Einzelkosten aufgelistet, da diese die Bezugsgröße für die zu ermittelnden Zuschlagssätze sind.

In horizontaler Richtung sind die Kostenstellen als Orte, an denen die zur Leistungserstellung benötigten Güter und Dienstleistungen verbraucht werden aufgeführt.

Man unterscheidet hierbei in Haupt- und Hilfskostenstellen.

	Hauptkostenstellen
	Sie werden nicht auf andere Kostenstellen weiter verrechnet. Ihre Kosten werden in der Kostenträgerrechnung mithilfe von prozentuellen Zuschlagsätzen den Einzelkosten zugeschlagen.

	Hilfskostenstellen
	Ihre Kosten werden grundsätzlich auf die Hauptkostenstellen verrechnet. Sie bekommen im Fertigungsbereich, mitunter auch im Materialbereich vor.


Um alle Kosten richtig zurechnen zu können benötigt man also neben den Kostenarten auch Kostenstellen.  

3 Kostenstellen
Als Kostenstellen bezeichnet man die Orte an denen die zur Leistungserstellung benötigten Güter und Dienstleistungen verbraucht werden.

Dazu muss man den Betrieb (das Unternehmen) in solche Stellen aufteilen.

3.1 Bildung der Kostenstellen 
Das hauptsächliche Kriterium ist hierbei die Funktionsorientierung.

Die Hauptkostenstellen werden also funktionsorientiert gebildet!









3.1.1 Funktionsorientierte Kostenstellen

Es ergeben sich folgende Kostenstellen, die auch als Kostenbereiche bezeichnet werden können:

	Allgemeiner Bereich
	Hier werden alle Kosten erfasst die für anderen Kostenstellen des Unternehmens erbracht werden bzw. dem gesamten Unternehmen dienen.

Die allgemeinen Kostenstellen werden entsprechend ihrer Inanspruchnahme auf die Hilfskostenstellen und die Hauptkostenstellen verrechnet, z.B. für Beleuchtung, Energie, Heizung.

	Materialbereich
	Er dient dazu, das Material - Fertigungsstoffe, Hilfsstoffe, Betriebsstoffe – für den Fertigungsbereich zu beschaffen, zu lagern und zu verteilen.

	Fertigungsbereich
	Hier befindet sich die Leistungserbringung des Unternehmens. Daher ist hier eine möglichst detaillierte Aufschlüsselung aller Kosten notwendig! 

Es empfiehlt sich den Fertigungsbereich in mehrere Hauptkostenstellen zu unterteilen. Die Hilfskostenstellen, deren Kosten für mehrere Hauptkostenstellen der Fertigung gemeinsam anfallen, sind ebenfalls aufzugliedern.

Bei der größtmöglichen Aufteilung der Fertigungskostenstellen  bis hin zum einzelnen Arbeitsplatz, spricht man von Platzkostenrechnung. Dabei sind spezifische Arbeits- oder Maschinenstundensätze zu ermitteln.

	Verwaltungsbereich
	Er umfasst die Verwaltungsstellen des Unternehmens. 

	Vertriebsbereich
	Hier finden sich alles mit dem Absatz  der Erzeugnisse in Verbindung stehende.


Innerhalb dieser funktionsorientierten Hauptkostenstellen können anschließend noch die so genannten Hilfskostenstellen als weitere Unterteilung gebildet werden. Hierbei wird nach raum-, organisations- oder rechnungsorientierten Kriterien unterschieden. 

Ein Betriebsabrechnungsbogen kann somit folgendermaßen aussehen:

	Kosten-

stellen
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der

Buch-

haltung
	Allge-
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bereich
	Fertigungsbereich
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	1
	2
	…
	n
	1
	2
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	3
	4
	5
	6
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	B
	Sum-
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	2
	3
	Sum-

me
	1
	2
	3
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me

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	


3.1.2 Raumorientierte Kostenstellen

Hierbei werden räumlich abgegrenzte Betriebsteile zu einzelnen Kostenstellen zusammengefasst.

- Es können dabei mehrere betriebliche Funktionen in einer Kostenstelle zusammengefasst  

  werden  (z.B. gleiche Funktionen an verschiedenen Standorten)

- Eine betriebliche Funktion wird auf mehrere Kostenstellen aufgeteilt.

   (z.B. eigener Fuhrpark an verschiedenen Zweigwerken)

3.1.3 Organisationsorientierte  Kostenstellen

Die Überwachung der Kostenentwicklung jeder Kostenstelle und damit die Überwachung der Wirtschaftlichkeit  ist eine der Hauptaufgaben der Kostenstellenrechnung.

Organisatorische Regelungen sind daher so zu treffen, dass jede Kostenstelle ein eigenständiger Verantwortungsbereich ist, für welchen der Kostenstellenleiter alleinverantwortlich ist.


Die organisationsorientierte Bildung der Kostenstellen ist eine zwingende Voraussetzung, wenn eine Budgetierung erfolgt oder die Plankostenrechnung eingesetzt wird!

3.1.4 Rechnungsorientierte Kostenstellen

Um eine weitgehend verursachungsgerechte  Kostenverteilung zu erreichen, können rechnungstechnische Überlegungen berücksichtigt werde.

Beispielsweise die Zusammenfassung mehrerer Maschinen, deren Kostensituation ähnlich ist.

Dadurch wird die Verwendung gleicher Kalkulationssätze ermöglicht.

3.2 Kostenstellenplan
Zur systematischen Kostenstellenrechnung sind die Kostenstellen konkret zu gliedern

Dieser Kostenstellenplan ist speziell auf das Unternehmen abgestellt und verbindlich festzuschreiben.


Es sind vor allem drei Grundsätze zu beachten:

- Genaue Maßstäbe der Kostenverursachung je Kostenstelle müssen gegeben sein.

- Alle Kostenbelege müssen ohne große Schwierigkeiten zuordenbar sein.

- Jede Kostenstelle muss ein selbstständiger Verantwortungsbereich sein.

4 Erstellung des Betriebsabrechnungsbogens
Nach der tabellarischen Erstellung des Betriebsabrechnungsbogens wird dieser nun mit den jeweiligen Gemeinkostenzahlen  gefüllt.

4.1 Die Erstellung ist in mehrere Einzelschritte unterteilt:
	1
	Aufnahme 

der Einzelkosten
	
	Sie ist nicht notwendig, bietet sich aber aus Gründen der Information und Vereinfachung an, da sie die Bezugsgrößen zur 

Ermittlung der Zuschlagsätze darstellen.

	
	
	
	

	2
	Aufnahme 

der Gemeinkosten
	
	Sie werden als primäre Gemeinkosten, die in den Kostenstellen als Kostenarten entstanden sind, der Betriebsabrechnung entnommen. 

(Eingetragen in Spalte: Zahlen der Buchhaltung)

	
	
	
	

	3
	Verteilung 

der Gemeinkosten
	
	Es werden sowohl die primären Gemeinkosten als auch die sekundären Gemeinkosten (Zahlen der Buchhaltung) auf die jeweiligen Kostenstellen verteilt.

Der genaue Vorgang ist im Abschnitt 4.1.1beschrieben.

	
	
	
	

	4
	Feststellung der Gemeinkosten-zuschläge
	
	Man bezeichnet diese als Ist-Gemeinkostenzuschlag und Normal-Gemeinkostenzuschlag.

Der genaue Vorgang ist im Abschnitt 4.1.2 beschrieben.

	
	
	
	

	5
	Ermittlung der Normal-Gemeinkosten
	
	Sie werden mithilfe der Normal-Gemeinkostenzuschläge errechnet.

Der genaue Vorgang ist im Abschnitt 4.1.3 beschrieben.

	
	
	
	

	6
	Feststellung von 

Über-/Unterdeckung
	
	Es werden die Ist- und Normalgemeinkosten miteinander verglichen.

Der genaue Vorgang ist im Abschnitt 4.1.4 beschrieben.


Beispiel Punkte 1 und 2:

	Kosten-

stellen
	Zahlen

der

Buch-

haltung
	Allge-

meiner

Bereich
	Mate-

rial-

bereich
	Fertigungsbereich
	Ver-

wal-

tungs-

be-

reich
	Ver-

triebs-

be-reich

	
	
	
	
	Hilfs-

stelle
	Hilfs-

stelle
	Haupt-

stelle
	Haupt-

stelle
	Summe

A+B
	
	

	Kosten-

arten
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	1
	2
	
	1
	2
	A
	B
	
	
	

	Fertigungs-

material
	10.000


	
	
	10.000
	
	
	
	
	
	
	

	Fertigungs-

lohn
	6.000
	
	
	
	
	
	2.000
	4.000
	6.000
	
	

	Hilfs-, Be-

triebsstoffe


	2.500
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Energie
	500
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	


4.1.1 Verteilung der Gemeinkosten

Die Verteilung erfolgt in zwei Schritten:

4.1.1.1 Verteilung der Primäre Gemeinkosten

Diese in den Kostenstellen tatsächlich angefallen Kosten werden auf die jeweiligen Hilfs- und Hauptkostenstellen entsprechend dem tatsächlichen Aufkommen verteilt. 

Anschließend werden diese kostenstellenweise zusammengezählt.

Anhand der Verteilung dieser Kosten bzw. der Erfassung der Verteilung dieser Kosten, können diese nachfolgend den Kostenstellen zugerechnet werden.

Dem jeweiligen Verteilungsverfahren entsprechend sind als Kosten zu unterscheiden.

	Stelleneinzelkosten
	Sie lassen sich für die einzelnen Kostenstellen genau ermitteln, da sie belegmäßig erfasst werden können, z.B.

- Strom aufgrund von Stromzählern

- Wasser aufgrund von Wasserzählern

- Hilfsstoffe aufgrund von Entnahmescheinen

- Hilfslöhne aufgrund von Lohnlisten

Die Stellen-Einzelkosten werden daher auch direkte Stellenkosten genannt.

	Stellengemeinkosten
	Sie lassen sich für die einzelnen Kostenstellen nicht oder nicht mit vertretbarem Aufwand unmittelbar verursachungsgerecht zurechnen, sondern nur mithilfe von Verteilungsschlüsseln.

Verteilt werden zum Beispiel:

- Heizungskosten aufgrund der Raumgröße

- Energiekosten aufgrund installierter KW

- Mieten aufgrund von Raumgrößen

Die Stellengemeinkosten werden auch als indirekte Stellenkosten bezeichnet.


Auf der folgenden Seite wird die Aufteilung der Kosten auf die Kostenstellen anhand eines praktischen Beispiels gezeigt.

Beispiel zur Kostenaufteilung im BAB
	
	Kosten-

stellen
	Zahlen

der

Buch-

haltung
	Allge-

meiner

Bereich
	Mate-

rial-

bereich
	Fertigungsbereich
	Ver-

wal-

tungs-

be-

reich
	Ver-

triebs-

be-reich

	
	
	
	
	
	Hilfs-

stelle
	Hilfs-

stelle
	Haupt-

stelle
	Haupt-

stelle
	Summe

A+B
	
	

	
	Kosten-

arten
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	1
	2
	
	1
	2
	A
	B
	
	
	

	Einzelkosten
	Fertigungs-

material
	10.000


	
	
	10.000
	
	
	
	
	
	
	

	
	Fertigungs-

lohn
	6.000
	
	
	
	
	
	2.000
	4.000
	6.000
	
	

	1
	Hilfs-, Be-

triebsstoffe
	2.500
	50
	80
	150
	300
	320
	510
	630
	1.140
	240
	220

	2
	Energie
	500
	30
	60
	80
	50
	40
	60
	80
	140
	50
	50

	3
	Hilfslöhne
	5.000
	100
	150
	300
	550
	600
	900
	1.700
	2.600
	300
	400

	4
	Gehälter
	3.000
	60
	70
	170
	200
	280
	650
	710
	1.360
	400
	460

	5
	Abschrei-

bung
	1.200
	30
	40
	80
	140
	160
	280
	290
	570
	90
	90

	6
	Sonstige
	2.000
	60
	45
	115
	200
	160
	390
	285
	675
	300
	445

	
	Summe
	14.200
	330
	445
	895
	1.440
	1.560
	2.790
	3.695
	6.485
	1.380
	1.665

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	


Zur Verteilung der Kosten braucht man Aufteilungsschlüssel. Diese Schlüssel können unterschiedlichen Kriterien unterliegen. 

Die Verteilung im obigen Beispiel erfolgte aufgrund  folgender Schlüssel:


	1
	nach Entnahmescheinen
	50 – 80 – 150 – 300 – 320 – 510 -630 – 1.140 – 240 – 220 

	2
	nach Anzahl der Verbraucher
	3 : 6 : 8 : 5 : 4 : 6 : 8 : 5 : 5 

	3
	nach Lohnlisten
	100 – 150 – 300 – 550 – 600 – 900 – 1.700 – 2.600 – 300 – 400   

	4
	nach Gehaltslisten
	60 – 70 – 170 – 200 – 280 – 650 – 710 – 1.360 – 400 - 460

	5
	nach Anlagekartei
	30 – 40 – 80 – 140 – 160 – 280 – 290 – 570 – 90 – 90 

	6
	nach Anzahl der Beschäftigten
	12 : 9 : 23 : 40 : 32 : 78 : 57 : 60 : 89




4.1.1.2 Verteilung der sekundären Gemeinkosten
Die sekundären Gemeinkosten sind alle Kosten die zunächst nur den allgemeinen Kostenstellen  und den Hilfskostenstellen zugerechnet wurden.

Es handelt sich dabei um Kosten die nicht direkt in  Kostenstellen der Leistungserstellung des Unternehmens angefallen sind, sondern in Hilfskostenstellen die diese Kostenstellen unterstützen bzw. für die Arbeitserbringung in den Hauptkostenstellen in zweiter Linie nötig sind. Dies sind z.B. : Fuhrpark, Kantine, usw.

Diese Kosten werden im folgenden Schritt auf die Hauptkostenstellen umgelegt.


Beim Stufenverfahren werden vor der Belastung der empfangenden Hauptkostenstelle auch Leistungen zwischen den Hilfskostenstellen verrechnet, aber nur in einer Richtung.

	Hilfskostenstelle 1
	Hilfskostenstelle 2
	Hilfskostenstelle 3
	Hauptkostenstelle

	
	
	
	

	…
	…
	…
	…

	
	…
	…
	…

	
	
	…
	…

	
	
	
	…



Beim Blockkostenverfahren werden die Kosten der leistenden Stellen direkt, also ohne das zuvor zwischen ihnen Kosten verrechnet wurden, den empfangenden Hauptkostenstellen zugerechnet .

	Hilfskostenstelle 1
	Hilfskostenstelle 2
	Hilfskostenstelle 3
	Hauptkostenstelle

	
	
	
	

	…
	…
	…
	…

	
	
	
	…

	
	
	
	…

	
	
	
	…



Die Kostenstellen des Allgemeinen Bereiches sind als Erste umzulegen, da sie nicht nur auf Hauptkostenstellen, sondern auch auf Hilfskostenstellen zu verteilen sind.

Danach werden die Hilfskostenstellen auf die Hauptkostenstellen ihres jeweiligen Bereiches umgelegt. Dabei kann eine Zwischensumme gebildet werden.

Beispiel zur Umlegung der sekundären Gemeinkosten (Stufenverfahren)
Im Beispiel gelten folgende Umlageschlüssel:

Allgemeine Kostenstelle 1 =
1 : 2 : 2 : 1 : 1 : 2 : 1

Allgemeine Kostenstelle 2 =
1 : 0 : 0 : 1 : 1 : 1 : 1

Hilfskostenstelle 1 
        =
1 : 2

Hilfskostenstelle 2
        = 
1 : 1


	Kosten-

stellen
	Zahlen

der

Buch-

haltung
	Allge-

meiner

Bereich
	Mate-

rial-

bereich
	Fertigungsbereich
	Ver-

wal-

tungs-

be-

reich
	Ver-

triebs-

be-reich

	
	
	
	
	Hilfs-

stelle
	Hilfs-

stelle
	Haupt-

stelle
	Haupt-

stelle
	Summe

A+B
	
	

	Kosten-

arten
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	1
	2
	
	1
	2
	A
	B
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Summe
	14.200
	330
	445
	895
	1.440
	1.560
	2.790
	3.695
	6.485
	1.380
	1.665

	Umlage 

Allg.Ko.st.1
	
	
	
	33
	66
	66
	33
	33
	66
	66
	33

	Umlage 

Allg.Ko.st.2
	
	
	
	89
	0
	0
	89
	89
	178
	89
	89

	Summe
	
	
	
	1.017
	1.506
	1.626
	2.912
	3.817
	6.729
	1.535
	1.787

	Umlage

Hi.Ko.St.1
	
	
	
	
	
	
	502
	1.004
	1.506
	
	

	Umlage

Hi.Ko.St.2
	
	
	
	
	
	
	813
	813
	1.626
	
	

	Summe
	
	
	
	1.017
	
	
	4.227
	5.634
	9.861
	1.535
	1.787

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	


4.2 Feststellung der Gemeinkostenzuschläge
Die nun für jede Kostenstelle feststehende Summe der Gemeinkosten (primäre + sekundäre) muss noch den jeweiligen Kostenträgern der einzelnen Hauptkostenstellen zugerechnet werden.

Das Verhältnis zu dem diese Zurechnung auf  die Kostenträger erfolgt, wird als Gemeinkostenzuschlagsatz bezeichnet.

Zur Berechnung wird folgende Formel verwendet:
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Für die einzelnen Kostenbereiche (Hauptkostenstellen) werden in der Kostenrechnung unterschiedliche Bezugsgrößen verwendet.

Bezugsgrößen

	Materialbereich
	Für die Gemeinkosten des Materialbereichs wird das Fertigungsmaterial (Materialeinzelkosten = MEK) als beste Zuschlagbasis angesehen.

Die im Abrechnungszeitraum erfassten Gemeinkosten des Materialbereichs werden als prozentualer Zuschlag (siehe Formel) auf das im selben Zeitraum verbrauchte Fertigungsmaterial verrechnet. 

Dadurch wird jeder Kostenträger entsprechend des für ihn benötigten Materialeinsatzes belastet.

	Fertigungsbereich
	Für die Gemeinkosten der Fertigungshauptstellen werden die Fertigungslöhne (Lohneinzel- oder Fertigungslohnkosten =FLK) als beste Zuschlagbasis angesehen. 

Durch die Zurechnung auf den Fertigungslohn als Zuschlagbasis werden alle Gemeinkosten der Stelle auf  die Kostenträger weiterverrechnet.

Je mehr aber der Fertigungslohn durch maschinenintensive Fertigung ersetzt wird, desto zweckmäßiger wird als Zuschlagbasis die Arbeitszeit der maschinellen Anlage und die Bildung und Verrechnung von Maschinenstundensätzen.

	Verwaltungsbereich
	Da der Verwaltungsbereich für alle Stellen des Unternehmens tätig ist, muss seine Zurechnung auf alle Kostenstellen unter Zugrundelegung einer breiten Bezugsgröße erfolgen.

Als breiteste Zuschlagbasis bieten sich die Herstellkosten der Erzeugnisse (Kostenträger) an.

Fertigungsmaterial + Materialgemeinkosten        = Materialkosten

Fertigungslohn + Fertigungsgemeinkosten          = Fertigungskosten
Materialkosten + Fertigungskosten                  = Herstellkosten

	Vertriebsbereich
	Für den Vertriebsbereich gilt gleiches wie für den Verwaltungsbereich. In kleineren Betrieben werden beide Bereiche zusammengefasst (Verwaltungs- und Vertriebsbereich) 


Als Gemeinkostenzuschläge sind im BAB auszuweisen:

- die Ist-Gemeinkostenzuschläge
- die Normal-Gemeinkosten
4.2.1 Ist-Gemeinkostenzuschläge
Ist-Gemeinkostenzuschläge werden errechnet indem die Gemeinkosten der einzelnen Hauptkostenstellen durch die Bezugsgröße der jeweiligen Hauptkostenstelle dividiert werden.
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Die Herstellkosten der Erzeugung werden errechnet:

	
	
	Fertigungsmaterial  
	(MEK)
	

	
	+
	Materialgemeinkosten 
	(MGK)
	

	
	+
	Fertigungslöhne
	(FLK)
	

	
	+
	Fertigungsgemeinkosten
	(FGK)
	

	
	=
	Herstellkosten der Erzeugung
	(HK)
	


In der betrieblichen Praxis wird meist mit den Herstellkosten der Erzeugung gerechnet.

Es ist aber auch möglich anstelle dessen mit den Herstellkosten des Umsatzes zu rechnen:

	
	
	Herstellkosten der Erzeugung
	(HK)
	

	
	+
	Minderbestand 
	
	

	
	-
	Mehrbestand
	
	

	
	=
	Herstellkosten des Umsatzes
	
	


Die Gemeinkostenzuschlagsätze werden in den Betriebsabrechnungsbogen eingetragen.

Beispiel:

	
	Kosten-

stellen
	Zahlen

der

Buch-

haltung
	Allge-

meiner

Bereich
	Mate-

rial-

bereich
	Fertigungsbereich
	Ver-

wal-

tungs-

be-

reich
	Ver-

triebs-

be-reich

	
	
	
	
	
	Hilfs-

stelle
	Hilfs-

stelle
	Haupt-

stelle
	Haupt-

stelle
	Summe

A+B
	
	

	
	Kosten-

arten
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	1
	2
	
	1
	2
	A
	B
	
	
	

	Einzelkosten
	Fertigungs-

material
	10.000


	
	
	10.000
	
	
	
	
	
	
	

	
	Fertigungs-

lohn
	6.000
	
	
	
	
	
	2.000
	4.000
	6.000
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	Summe
	
	
	
	1.017
	
	
	4.227
	5.634
	9.861
	1.535
	1.787

	
	Ist-Zu-

schläge %
	
	
	
	10,17
	
	
	211,35
	140,85
	164,35
	5,71
	6,65

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	


Die Gemeinkostenzuschläge wurden  folgend berechnet:

	Ist-Materialgemein-

kostenzuschlag
	=
	
[image: image6.wmf]%
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	=
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	Ist-Fertigungsgemein-

kostenzuschlag A
	=
	
[image: image7.wmf]%
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	Ist-Fertigungsgemein-

kostenzuschlag B
	=
	
[image: image8.wmf]%
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	=
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	Ist-Fertigungsgemein-

kostenzuschlag A + B
	=
	
[image: image9.wmf]%
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	Ist-Verwaltungs-

gemeinkostenzuschlag
	=
	
[image: image10.wmf]%
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	=
	5,71%

	
	
	
	
	

	Ist-Vertriebsgemein-

kostenzuschlag
	=
	
[image: image11.wmf]%
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	=
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4.2.2 Normal-Gemeinkostenzuschläge
Um die Kostenkontrollfunktion der Kostenstellenrechnung wahrzunehmen, sind die 

Normal-Gemeinkostenzuschläge in den BAB aufzunehmen.

Basierend auf diesen lassen sich dann die Normal-Gemeinkosten errechnen, die mit den angefallenen Ist-Gemeinkosten verglichen werden.

	Normal- Gemein-

kostenzuschläge
	Sie werden aus den Istkosten vergangener Perioden, also als  durchschnittliche Zuschläge bei normalem Aufwand, ermittelt.


Beispiel:

Als Vergangenheitsdaten werden in den BAB übernommen:

	Kosten-

stellen
	Zahlen

der

Buch-

haltung
	Allge-

meiner

Bereich
	Mate-

rial-

bereich
	Fertigungsbereich
	Ver-

wal-

tungs-

be-

reich
	Ver-

triebs-

be-reich

	
	
	
	
	Hilfs-

stelle
	Hilfs-

stelle
	Haupt-

stelle
	Haupt-

stelle
	Summe

A+B
	
	

	Kosten-

arten
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	1
	2
	
	1
	2
	A
	B
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Summe
	
	
	
	1.017
	
	
	4.227
	5.634
	9.861
	1.535
	1.787

	Ist-Zu-

schläge %
	
	
	
	10,17
	
	
	211,35
	140,85
	164,35
	5,71
	6,65

	Normal-

Zuschläge%
	
	
	
	9,70
	
	
	210,10
	143,20
	
	4,70
	6,65

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	


Ermittlung der Normal-Gemeinkosten 

Sie werden unter Zugrundelegung der Ist-Einzelkosten ermittelt

	Normal-Materialgemeinkosten
	=
	Ist-Fertigungsmaterial x Normal-Zuschlag

	
	
	

	Normal-Fertigungsgemeinkosten
	=
	Ist-Fertigungslöhne x Normal-Zuschlag

	
	
	

	Normal-Verwaltungsgemeinkosten
	=
	Normal-Herstellkosten x Normal-Zuschlag

	
	
	

	Normal-Vertriebsgemeinkosten
	=
	Normal-Herstellkosten x Normal-Zuschlag


Die Normal-Herstellkosten der Erzeugung werden errechnet:

	
	
	Ist-Fertigungsmaterial  
	

	
	+
	Normal-Materialgemeinkosten 
	

	
	+
	Ist-Fertigungslöhne
	

	
	+
	Normal-Fertigungsgemeinkosten
	

	
	=
	Normal-Herstellkosten der Erzeugung
	


In der betrieblichen Praxis wird meist mit den Normal-Herstellkosten der Erzeugung gerechnet.

Es ist aber auch möglich anstelle dessen mit den Herstellkosten des Umsatzes zu rechnen:

	
	
	Normal-Herstellkosten der Erzeugung
	

	
	+
	Minderbestand 
	

	
	-
	Mehrbestand
	

	
	=
	Normal-Herstellkosten des Umsatzes
	


Für den BAB aus dem Beispiel ergeben sich als Normal-Gemeinkosten:

	Materialbereich
	10.000 x 0,097
	=
	970

	Fertigungshauptstelle A
	2.000 x 2,101
	=
	4.202

	Fertigungshauptstelle B
	4.000 x 1,432
	=
	5.728

	Verwaltungsbereich
	(10.000 + 970 + 2.000 + 4.202 + 4.000 + 5.728) x 0,047 
	=
	1.264

	Vertriebsbereich
	(10.000 + 970 + 2.000 + 4.202 + 4.000 + 5.728 ) x 0,0665
	=
	1.789


	Kosten-

stellen
	Zahlen

der

Buch-

haltung
	Allge-

meiner

Bereich
	Mate-

rial-

bereich
	Fertigungsbereich
	Ver-

wal-

tungs-

be-

reich
	Ver-

triebs-

be-reich

	
	
	
	
	Hilfs-

stelle
	Hilfs-

stelle
	Haupt-

stelle
	Haupt-

stelle
	Summe

A+B
	
	

	Kosten-

arten
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	1
	2
	
	1
	2
	A
	B
	
	
	

	Fertigungs-

material
	10.000


	
	
	10.000
	
	
	
	
	
	
	

	Fertigungs-

lohn
	6.000
	
	
	
	
	
	2.000
	4.000
	6.000
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Summe
	
	
	
	1.017
	
	
	4.227
	5.634
	9.861
	1.535
	1.787

	Ist-Zu-

schläge %
	
	
	
	10,17
	
	
	211,35
	140,85
	164,35
	5,71
	6,65

	Normal-

Zuschläge %
	
	
	
	
	
	
	210.10
	143,20
	
	4,70
	6,65

	Normal-

Gemein-

kosten
	
	
	
	970
	
	
	4.202
	5.728
	9.930
	1.264
	1.789

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	


4.3 Feststellung von Über/Unterdeckung
Der Vergleich von Ist-Gemeinkosten und den Normal-Gemeinkosten zeigt, ob eine Unterdeckung vorliegt - also zuviel Kosten, oder ob eine Überdeckung vorliegt – also weniger Kosten, entstanden sind.

Für die Ermittlung gilt:


Für den BAB aus dem Beispiel  ergeben sich:

	Materialbereich
	970-1.017
	=
	 - 
	47

	Fertigungshauptstelle A
	4.202 – 4.227
	=
	 - 
	25

	Fertigungshauptstelle B
	5.728 – 5.634
	=
	 + 
	94

	Verwaltungsbereich
	1.264 – 1.535
	=
	 - 
	271

	Vertriebsbereich
	1.789 – 1.787
	=
	 + 
	2


Auf der folgenden Seite ist der als Beispiel dienende Betriebsabrechnungsbogen in Gesamtheit dargestellt.

5 Kritik

Die Gemeinkostenzuschläge werden im BAB auf der Grundlage der Einzelkosten beim Materialbereich und Fertigungsbereich sowie den Herstellkosten der Erzeugung ( bzw. des Umsatzes) beim Verwaltungsbereich und Vertriebsbereich ermittelt.

Einzelkosten sind variable Kosten, Gemeinkosten enthalten fixe und variable Kostenbestandteile. Wird ein Gemeinkostenzuschlag – z.B. als Verständnis von Fertigungsgemeinkosten und Fertigungslohn – festgestellt, dann ist er lediglich für den Beschäftigungsgrad gültig, für den er errechnet wird.

In der betrieblichen Praxis arbeitet man in der Vorkalkulation aber auch vielfach mit diesem Gemeinkostenzuschlag, wenn der Beschäftigungsgrad sich verändert hat. Dadurch wird das Verhalten von Einzelkosten und Gemeinkosten bei unterschiedlicher Kapazitätsauslastung als proportional angesehen.

Der BAB unterstellt somit eine Proportionalität von Einzelkosten und Gemeinkosten, die in Wirklichkeit jedoch umso weniger gegeben ist, je größer der Anteil der fixen Kosten an den Gemeinkosten ist.

6 Beispiel eines BAB

	
	Kosten-

stellen
	Zahlen

der

Buch-

haltung
	Allge-

meiner

Bereich
	Mate-

rial-

bereich
	Fertigungsbereich
	Ver-

wal-

tungs-

be-

reich
	Ver-

triebs-

be-reich

	
	
	
	
	
	Hilfs-

stelle
	Hilfs-

stelle
	Haupt-

stelle
	Haupt-

stelle
	Summe

A+B
	
	

	
	Kosten-

arten
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	1
	2
	
	1
	2
	A
	B
	
	
	

	Einzelkosten
	Fertigungs-

material
	10.000


	
	
	10.000
	
	
	
	
	
	
	

	
	Fertigungs-

lohn
	6.000
	
	
	
	
	
	2.000
	4.000
	6.000
	
	

	
	Hilfs-, Be-

triebsstoffe
	2.500
	50
	80
	150
	300
	320
	510
	630
	1.140
	240
	220

	
	Energie
	500
	30
	60
	80
	50
	40
	60
	80
	140
	50
	50

	
	Hilfslöhne
	5.000
	100
	150
	300
	550
	600
	900
	1.700
	2.600
	300
	400

	
	Gehälter
	3.000
	60
	70
	170
	200
	280
	650
	710
	1.360
	400
	460

	
	Abschrei-

bung
	1.200
	30
	40
	80
	140
	160
	280
	290
	570
	90
	90

	
	Sonstige
	2.000
	60
	45
	115
	200
	160
	390
	285
	675
	300
	445

	
	Summe
	14.200
	330
	445
	895
	1.440
	1.560
	2.790
	3.695
	6.485
	1.380
	1.665

	
	Umlage

Allg.Ko.st.1
	
	
	
	33
	66
	66
	33
	33
	66
	66
	33

	
	Umlage

Allg.Ko.st.2
	
	
	
	89
	0
	0
	89
	89
	178
	89
	89

	
	Summe
	
	
	
	1.017
	1.506
	1.626
	2.912
	3.817
	6.729
	1.535
	1.787

	
	Umlage

Hi.Ko.St.1
	
	
	
	
	
	
	502
	1.004
	1.506
	
	

	
	Umlage

Hi.Ko.St.2
	
	
	
	
	
	
	813
	813
	1.626
	
	

	
	Summe
	
	
	
	1.017
	
	
	4.227
	5.634
	9.861
	1.535
	1.787

	
	Ist-Zu- schläge %
	
	
	
	10,17
	
	
	211,35
	140,85
	164,35
	5,71
	6,65

	
	Normal-

Zuschläge%
	
	
	
	9,70
	
	
	210,10
	143,20
	
	4,70
	6,65

	
	Normal-

Gemein-

kosten
	
	
	
	970
	
	
	4.202
	5.728
	9.930
	1.264
	1.789

	
	Über-/

Unter-

deckung
	
	
	
	- 47
	
	
	- 25
	+ 94
	+ 69
	- 271
	+ 2


Kostenstellen





funktionsorientierte


Kostenstellen





Raumorientierte


Kostenstellen





Organisationsorientierte


Kostenstelle





Rechnungsorientierte


Kostenstellen





Hauptkostenstellen





Hilfskostenstellen





Bei Aufschlüsselung nach Verteilungsschlüsseln, z.B. Anzahl der Energiequellen, wird folgendermaßen vorgegangen:


Die Anzahl der Verbraucher je Kostenstellen wird festgestellt: 3, 6, 8, 5, 4, 6, 8, 5, 5


Die Schlüsselsumme wird ermittelt: 3 + 6 + 8 + 5 + 4 + 6 + 8 + 5 + 5 = 50


(Addition aller Einzelwerte)


Eine Schlüsseleinheit wird ermittelt: 500 : 50 = 10


(Teilung der Zahl der Buchhaltung durch Schlüsselsumme)


Die Kosten pro Kostenstelle werden errechnet:  3 x 10 = 30; 6 x 10 = 60 usw.


(Multiplikation der Schlüsseleinheit mit der Anzahl der Verbraucher je Kostenstelle)











Bei Aufschlüsselung nach klaren Zuordnungen, z.B. Entnahmescheine, ist dies sehr einfach möglich.








Im Rahmen der Kostenstellenrechnung wird der Betriebsabrechnungsbogen als Hilfsmittel zur Kostenverteilung benutzt, indem den einzelnen betrieblichen Kostenstellen die dort verursachten Kosten zugerechnet werden.





Der BAB enthält in der Vertikalen alle Kostenarten (primäre Einzel- und Gemeinkosten sowie sekundäre Kosten), die den in der Horizontalen aufgeführten Haupt-, Neben- und Hilfskostenstellen zugeführt werden.


Außerdem kann mithilfe des BAB durch Vergleich der Soll – und Istkosten der Kostenstellen eine permanente Wirtschaftlichkeitskontrolle durchgeführt werden.





Am Beispiel der Allgemeinen Kostenstelle 1 soll hier nochmals die Anwendung von Umlageschlüsseln gezeigt werden:


Die Schlüsselsumme wird ermittelt: 1 + 2 + 2 + 1 + 1 + 2 + 1 = 10


(Addition aller Einzelwerte)


Eine Schlüsseleinheit wird ermittelt: 330 : 10  = 33


(Teilung der Gesamtkosten der Allg. Kost. 1 aus dem BAB durch Schlüsselsumme)


Die Kosten pro Kostenstelle werden errechnet:  1 x 33 = 33; 2 x 33 = 66 usw.


(Multiplikation der Schlüsseleinheit mit der Schlüsselzahl der Stelle)











Die Verteilung erfolgt ähnlich der im Beispiel unter 4.1.1.1 gezeigten Verteilung der primären Gemeinkosten auch nach Verteilungsschlüsseln, entsprechend der Innenanspruchnahme der Leistungen.


Die Verteilung kann erfolgen:


nach der Zahl der in Anspruch genommenen Leistungseinheiten, die mit den Kosten pro   Einheit zu rechnen sind.


durch Äquivalenzziffern, wenn die Leistungen fertigungstechnisch miteinander verwandt sind.


mithilfe von festen Ersatzschlüsseln, wenn die Leistungen nicht erfasste werden oder erfasst werden können.








Über/Unterdeckung     =     Normal-Gemeinkosten � EMBED Equation.3  ���–    Ist-Gemeinkosten








_1111356613.unknown

_1111390454.unknown

_1111390491.unknown

_1111397041.unknown

_1111507994.unknown

_1111390597.unknown

_1111390473.unknown

_1111390443.unknown

_1111390346.unknown

_1111356217.unknown

_1111356507.unknown

_1111350974.unknown

